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Bey der Garde du Corps ist der Rittmei¬ 
ster Herr von Byeren/ zum Major ; der 
Staabsrittmeister, Herr von Zolligkofer, zur 
Escadron: die Lieutenants, Herren v. A n 
nim, und von Seher, zu Etaabsrittmeisters, 
dieCornets, Herren von Knohelsdörff, und 
von Bassewitz, zu Lieutenants; die Fahn¬ 
junkers, Herren v. Schweiniß, und v. Do-
nat, zu Cornets; auch ' 

Bey dem Leib>Carabinier-Regiment bet 
Lieutenant und Adjutant, H i r r v. Jastrow, 
zum Htaabsrittmeister; und 

Bey dem Marwitzschen Cürftßier> Regi¬ 
ment der Eornyt, Herr von Grävenitz, mm 
Lieutenant; und der Fahnjuntfr, Herr 
von Ledrbuhr, zum Coxnet avanilretj 

Ingleichen ist bey dem Schliebensch^n In« 
fanterie-Negjment der Staabscapitaiy Herr 
v.Wegerer, zur Eompagniez derPlemkr? 

lieutenant Herrp. Manteuffel, zu« Staabs-
capitain: der Secondelteutenant Hr. y. Obsts 
felver, zum Ptemierlieutenant i der Fähnrich 
Herr v.Prunnow, zum Secondelieutenant; 
und der gefreyte Corpora! Herr von Asef, 
zum Fähnrich j und 

Bey dem Weyherschen Cöraßierreglmen^ 
der Fahnjuiiter Herr von Flothow/ zum Cor-
«et avanliret. 

Am chonntHge des Abends war Courunh 
Soupeechey Ihrer Majestät derKönigln. 

Se. Dprchl. der Prinz von Sachsen-Co-
burg sind aus Schlesien,.der Rußis^Kaiserl. 
Eapitain, Herr vvn ßalzer, ist als Courier 
von RegenMurg konw«nd hier tzurch näch 
Petersburg geganM^undder in Rußischen 
Dienstitt stehende Lleufenant> Herr Mattoff/ 
aus Rußland hier angekommen. 

und der Ksnigl. Dänische Oberste, Herr 
von Kspem, nach Templill abgereiset. 



Dommstrom, den 12 November. 
Die Rußisth-Kaiserl. zu Wiensbergebene 

Deklaration lautet a»s dem Französischen 
folgendermaßen: 

„Die Kaistrin «ller Reußen hat von An¬ 
fang an die lebhaftesten Besorgnisse über die 
Folgen, welche »er unglückliche Streit über 
die. Bayerische Succeßion nach sich ziehen 
tonnte/bewiest«. Ihre Gesinnungen von 
Menschlichkeit auf der einen Seite, und auf 
der andern, Ih^e Verbindungen mit dem 
größten Theile 5er DeutschenReichsförsten; 
I h re Allianz mit dem Könige von Preußen; 
die aufrichtige Hochachtung und Freund¬ 
schaft, welche Sie gegen Ihr« Majestäten, 
die Kaiserin-Koniain und den Kaiftr. öffent¬ 
lich bezeugt, haben IhrzumGesetzHemacht, 
nichts, das von Ihre« Bemühungen undHU-
ten Diensten abhängen tonnte, zu unterlas¬ 
sen, um einen gefährlichen Ausbruch zu ver¬ 
hüten, dadurch, daß^i« beyde Partheyen 
zueinemfreundfthaftlichen Vergleichzu brin¬ 
gen suchte. I n diestr Abßckt halben Ihre 
Kaiser!. Majestät die Klagen undSoMitirun-
gen verschiedenerimrch die plötzliche Occupi« 
rung eines beträchtliche» Theils der Bayeri-
fthenStaaten gleich nach demTobe des letzten 
Churfürsten gekränkter Fürsten und Reichs¬ 
stände mit aller derEmpßndung empfangen, 
die von einer für die Gerechtigkeit eifrigen und 
für den Frieden aufrichtig Oefinnten Macht 
erwartet werden kann, und haben Ihre Kai-
strl. M a j e M solche Klagen nach und nach 
dem Kaiserl. Königl. Hofe vor Augen legen 
lassen, und sie bloß dessen Billigkeit empfoh¬ 
len, wobeySie bloß die Sprache der Inter-
«ßion geführt, und sich nicht die geringste 
Unterftlchung weder über die Gültigkeit sol¬ 
cher Reclamirungen, noch über dieRealität 
der Rechte, die der Kaiserl. Königl. Hofexer-
«iret bat, erlaubt haben. 

„ M i t wie vielem Schmerz müssen nicht 
I h re Haißr l . Majest. jetzt sehen, daß alle die 
Bewachungen zu einer Beylrguna fruchtlos 
gewesen, daß die zu Berlin eröffneten Unter¬ 
handlung«» «hm einige Wirkung abge¬ 

brochen, daß die krneuerung dieser Unter¬ 
handlungen und die jweymallge Ubsendung 
des Herrn von Thugut, obgleich Ihre Maje, 
stät die Kaiserin-KöyiM bey die<!er Absen« 
bung Gesinnungen von Großmuth and Mäjl» 
figung, die der größten tobsprüche würdig 
find, geäußert haben, ebenfalls von gar keh» 
nem Erfolge gewesen finv, weil die dabeyge-
fügten Bedirigungen Vieftr neuen Unlerhand-
lungen kein besseres Schlcksal, als die vorige 
gehabt hatten, verschaffen konnten; endlich 
daß von beyden Seiten Feindseligkeiten aus¬ 
geübt werben, und die Armeen gegen einan¬ 
der in Bereitschaft stehen, den Streit durch 
das koos der Waffen zu entscheiden. Eine 
solche Lüge wobey es bis zum äußersten ge¬ 
kommen ist, muß ttothwendta auf diejenige, 
welche der RußischeHofgewünscht hätte, be¬ 
halten zu können, einFn Einßuß haben, und 
um derjenigen Aufrichtigkeit, die in allen I h¬ 
ren Verfthrungsarten herrschet, getreu zu 
bleiben, »oUenIhre Kaiserl. Majestät Ihren 
Majestäten, der Kaiserin-Königin, und dem 
Kaiser, nichtverbergen, wie sehr für Dieselbe 
der Gesichtspunkt, aus welchem Sie einen 
wirklichen Krieg werden ansehen müssen, yon 
demjenigen verschieden ist, aus welchem Sie 
bisher eine bloße MißHelligkeit, die Sie im¬ 
mer Hoffnung hatten, aufeine freundschafk 
licheArt beendigt zu sehen, betrachtet hatten» 

Deutschland ist wegen seiner Lage, so wie 
auch wegen seiner Macht, der Mittelpunct 
aller Affairen und aller Angelegenheiten vo» 
Europa. Es muß alle übrige Staaten im 
höchsten Grade intereßiren, ob feine Regie¬ 
rungsform unverletzt erhalten wird, oder 
Veränderungen leidet, ob es den Frieden ge¬ 
nießt, oder durch Krieg zerrissen wird. Be¬ 
sonders muß hieran denen Staaten gelegen 
seyn. die, wie das Rußische Reich, außer dem 
Interesse und Verbindungen, die «in Staat 
natürlicher Weise mit dem andern hat. und 
außer den Freundschafts-Verbindungen mit 
dem größten Theile der Reichsfürsten, auch 
noch die genaue Allianz mit derjenigen Wacht 
inMtrachtung ziehen muß, welche, um de« 



Mllchttr Verfahre» des Kalsech Ksnigl. 
Hofes Widerstand zu thun, zu den WHftn 
gegriffen hat^ Es steht alft nicht bey Her 
Kaiserin, in betl Schranken des äußersten 
Menagements, das Sie Anfangs gebraucht/ 
sich in keine Untersuchung der Anfpfsche auf 
die Bayerische Succeßion einzulassen, zu ver¬ 
bleiben. Ihre Majestät sehen sich M t viel¬ 
mehr zum Gegentheil vtrpfiichtet, und da 
Sie genöthigt sind, Ihre Meynung zu sagen, 
so thuy Gie dieses mit der FreymUhigkeit, 
die Ihri fm Ebaracter eigen ist. Ohne sich 
aufdie Rechte des Deutschen Staatstorpers 
einzulassen, nehmen I W Kaiserliche Maje¬ 
stat bloß die natürliche Billigkeit und diejeni¬ 
gen Grundsätze, aufweichen jede Gesellschaft 
beruhet, zur Regel, und dem zufolge finden 
Sie, daß alles bey der wichtigen Frage, die 
das ganze Reich in Belegung seht, darauf 
hinauskömmt: Von Seiten des Wiener Ho¬ 
fes hat man alte AnsprHche, die während ver¬ 
schiedener Jahrhunderte aus der Acht gelas¬ 
sen, und in dem Wesiphälischen Frieden ver¬ 
gessen worden, gegenwärtig, eben diesem 
Frieden zulpider, d.er die Basis uyd Schuhs 
wxhx dex Deutschen Reichsverfajsilng aus¬ 
macht, gelten machen wollen; ferner, M 
Art, wie man dieft Anspräche ausgeführt, iK 
besagtem geheiligten Frieden, dem feyerlich-
sten, her jemals in der Christlichen Welt ge¬ 
schlössen lvorden, noch meht entgegen; end^ 
lich wird dMch ^ Krieg, der jene ersten 
Schljtt^des Wiener Hefts unterstützen soll, 
dieganze Refchsoerfassuns in große Gefahr 
gefetzt und gus dessen Umsturz würde eine ge¬ 
waltsame Esschütterungför alle an Deutsche 
land gränzende Staaten, eine Verlockung der 
Ordnung und des Gleichgewichts für ganz 
Europa, und daher eine mögliche Gesbhr für 
das RuHisthe Reich solches 
auch erst in den entferntesten Zeiten, Mlches 
vorher zu sehen, die Mlshe l t eims gnten 
Souveraitts erftrdert, und in welchem 
Stücke der Rußisch-KaistflicheHofnicht an¬ 
ders kann, als die eigen«« Vrunvsiltze und 
Maximen veSKaW.»snisl.Hvfß«in glei¬ 

chen M e y zu abvptlrm. Diese st wichtig«, 
Betrachtungen haben Ihre Kaiserl. M a M s t 
nicht anstellen können, yhye sich auD neue 
einen Versuch bey Ihren Majestäten, der 
Koiserin-Königin, wie auch dem Kaiser^ ztt 
Lrlay.ben, und IhleMajestäten durch alle die 
GtundsHtze von Billigkeit und GefinnuKgen 
von Menschlichkeit, die Ihnen so natürlich 
find, M j u l M n , den gegenwärtigen Unruhen 
d̂es Deutschen Reichs, vermittelst einer Defi-
nitip-Uebfreintunft mit Seiner Mazest. dem 
Könige von Preussen, und den übrigen inte-
reßittenMHlen, z» einem gesetzmäßigen und 
freuOBßßlichen Vergleich über die ganze 

den Gesetzen des 
Reichs And dessen Verfaßung gemäß, ei» 
Ende zu machen. Auf diese Weise wagen 
Ihre Kaiser!. Majestät nochmalsIhre Wun-
sthe für die Erhaltung des Friedens auszu¬ 
drücken; Sie schmeicheln Sich, daß dieser 
Schritt nicht anders werde aufgenommen 
werben, als Me ine neue Probe Ihresunbe-
gränzten Vertrauens aufdie Mäßigung und 
Menschlichkeit des Kaiser!. Königl. Hofes, 
und auf die persönlichen Gesinnungen I h ro 
Majestät, der Kaiserin K ö n i g i n , in Anßk-
hung Ihrer, ßie wünschen daher um so viel 
eifriger, daß diese Erklärung einen glücklichen 
Erfolg bewirken möge, dg es Ihrer Freund-
sthaftgegen Ihre Majestäten, die Kaiserin-
Konigin und denKaiser, unendlich viel kostet, 
daß Sie verpfiichfet find, zu erklären, daß Sie 
den in Deutschland ausgebrochenen Krieg, 
sowohl wegty feines Gegenstands, als wegen 
der damit verknüpften Umstände, undMge» 
feiner Folgen, nicht mit Gleichgültigkeit wür¬ 
den ansehen können, sondern daß Sie in eine 
gehörige und ernstliche Betrachtung werden 
ziehen müssen, was Sie dem Interesse Ihres 
Reichs, dem Interesse der Mchchte, die Ihre 
Freunde sind/ und Ihre Unterstshung recla-
mlrt haben, vor allem aber Ihren Verpflich¬ 
tungen gege» Ihren Aliirtfn schuldig sind.« 

Stockholm, den i ? November. 
I h ro Majestät die Königin^ fahren for t , 

ßch wohl zn bef ind. Auch S«. Königl. 



Hoheit/ der Kronprinz befinden sich wohl. 
Vey der allgemeinen Illumination geruheten 
Ge. Majest«,der König, zu Pferde eine Pro¬ 
menade durch die Stadt und dl« Vorstädte zu 
machen, um die Erleuchtungen inAugenschein 
zu nehmen, » o Se. Majestät allenthalben 
mildem Freudengeschreydes fröhlichen Vol¬ 
kes bezr«ßt»urde. 

Petersburg, den 6 November. 
I h r « Kaistrl. Hoheit^ die Großfürstin, be¬ 

finden sich in dem besten Wohlseyn, und gehen 
glücklich inDeroSchVangerschaftsorl. 

Paris, den >i6 slovember. 
«Van hat aus 200 Frauen, die sich zur 

Sti l lung des Königl. Kindes anaegeben, von 
welchem die Königin wird entbunden wer¬ 
den, 15 ausgesucht, welche jetzt bey den 
Aerzten die Probe machen. Von diesen wer-
hen den isten Decemb. 4 beybehalten werden. 

Versailles, den l i November.^ 
Am 7«n dieses wurde Ihrer Majestät der 

Königin. Höchstwelche eines sthr gcdeih-
LjchenForlganges Dero Schwangerschaft ge¬ 
nießen. zurHIder gelassen. 

Am 8ten hatte der bevollmächtiqteMlMst« 
S r . Königl. Majestät bey dem Chnrpfälzi-
schenH^se, Herr O-Dune, welcher mit höch-
fier Erlaubniß aufeine Zeitlanghieher zursck-
gekommen war, die Ehre durch den Minister 
und Staatssetretair der ausländischen Ge¬ 
schäften, Grafen v. Vergennes, E r . Königl. 

Majestät vorgestellt zu werden, und sich von 
Höchstdenselbe« zu beurlauben, um »iede-
n»m zu seiner Bestimmung an hochgedachten 
Hofabzureisen. 

Neapel, den 10 November. 
Den 4ftn dieses wurde das E t . Carlsfest, 

wovon Ee. Katholische Majestät, dleKsni« 
äw, unsere allergnädigste Frau, t«r Königl. 
Prinz, und der Prinz von Asturien, den Na¬ 
men führen/ mit prächtigster Gala allhier 
aefenert; Frühe war Handkuß bey Hofe, 
Mittags öOn,licheT»f«l, und Abends, nach 
den gewöhnlichen VtöHSsungen»on unstren 
«FestungeNi »ohnte der filmmtuche Hof in 
»em Gcha»A«ch«»ft^er ersien Vorstellung 

des Singspiels, Olimpiadę genannt, bey, 
welches der Kapellmeister Mislivicheck in die 
Musik gesetzt, und einen allgemeinen Beyfall 
erworben hatte. 

Der neue Resident der Republik Venedig, 
Herr Kaspar Sodtrini, hat e den 6te« dieses 
zuerst bey des Königs, dann be») der Königin 
Majestäten seine förmliche Antrittsaubienz. 
Abends wurde zu dem Königl. Pallasie, in 
Gegenwart beyder Majestäten, ein lleues, 
von dem Herrn Principe Caunito verfaßtes 
Lustspiel, dieZwillinge genannt, aufgeführt. 

Der Principedi Stigliano, ViceföniH von 
SiciUen, welcherDonnerstags sich einschiffte, 
und dahin absegelte, mußte am folgenden 
Morgen, wegey ungestümer Witterung, 
wieder in hiesigen Haven zurück einlaufen. 

Sowohl zu Anfang als zu Ende der neuen 
von hiesiger Hauptstadt bis nach Reggiv in 
Calabrien angelegten Heersirasse, wird eine 
Gedächtnißsaule mit passenden Innschriften 
aufgerichtet. 

Konstantinopel, den? November. 
Die leidige Pestseuche hat sich nun < Gott 

kob) dermassen verlohren, daß schon nichts 
mehr davon zu hören ist, daher dann auch die 
auswärtigen Minister, und andere von ihren 
Fuguchtsorten nach und nach zuröckkommen, 
es liegen aber die meistenFanulien,welche die¬ 
sen Sommer zu Belgrad und zu Bacschechioi 
zubrachten, itzt an dem z- und 4täglgen Fie¬ 
ber krank darnieder. 

Der neulich wieder Hieher zurückgekommene 
Kapitain Dassa, oder Admiral der Pforte, 
soll wirklich, wie man sagt, bey dem Groß-
fultane wegen der jüngst gedachtermassen, 
verlohrenen Schiffe, in einiger Ungnade ge¬ 
wesen seyn, er soll sich aber auch so nachdruck¬ 
lich und einleuchtend darüber gerechtfertigt 
baben, daß er nicht nur in seiner Würde wie¬ 
der befiättigt, fondern auch, ̂ um Zeichen dsr 
vollkommenen großherrlichen Zufriedenheit, 
mit einem Zobelpelzebeschenkt worden ist; ja 
so sthr ist er ißt der Günstling des Kaisers 
daß selber ihm sogar stinen eigenen leibarzt 
zuftndtt, um für ftintn keMdigte» Fuß, 



«voran eritztkrankzuHauftliege, oleäußerst 
mögliche Sorge zu tragen: auch sagt man, 
dieser Kapltain Baff« sey auf ewig ln seiner 
Würde bestattigt worden. 

Den l4ten November ln der Nacht ent, 
stand zu Adrianvpel eine grosse Feuers bnmst, 
wodurch eine armenisch'schlsmatischeKirche, 
eine katholiiche, nemllch der P.P. Minotiten, 
sammt der dazu gehörigen Residenz, zwey 
griechißhe Kirchey, und zweyjödischeSyna, 
zogen, dann auch jüdische Häuser zoo, arme¬ 
nische 700, katholische zo, und tü«tische670, 
in allen 170« Häuser zu Ascke verbrannt sind. 
Dieses schröckliche Feuer O aus einer alten 
armenischen Kirche ausgebrochen, worinn 
man nächtliche Andacht hielt, und sie derge¬ 
stalt mit Lampen und Lichtern beleuchtete, 
haß ein Licht das Holzwerk nahe am Dache 
anzündete, welches auch nicht eher beobachtet 

wurde, bls ble Hlaw««» l « ganz,» t«m-
vel sich ausgebreitet Hatten, da dann M 
Flucht die Thsirezu enge wurde, gätbalddee 
obe« Theil einstürzte, und techt viele Meft-
schett niederschlug, und verbrannte: da ebett 
zum Unglücke«» hesMrWind herrschte, t»ee 
die Flammen noch Wehr ««fachte, fo geschah 
es auch^daß stch^iePrunst sastöber die ganze 
Stadt verbreitete, und «ln allgemeines er¬ 
bärmliches Unglückvetursachte. 

Am 24ten WeinmVNät« war auch in hiesi¬ 
ger Hauptstadt Feuer, welchesMeyStunde« 
lang anhielt; und a » 2tew Wntermonats 
auch eMs zu Pera welches abe^bald wieder 
gedampft worde» ist. 

Zu Smirna sollabermälein starkes Erdbe¬ 
ben gewestn seyn, und etliche Thürme nieder¬ 
gestürzt hab<n> 

I n bet privileglrttN SchlefifilM Zeltungs-Expedltldn, Wilhelm Gotfiieb Korns 
Buchbattdlunch ist zu haben: 

Cabinet des Medaille* de lElectorat de BrändebOufg, coxisistint in Medailles* bar Mn 

M u r r , mit Kaps. Folio, ^R th l r . 
M . I .D .Reuß Beschreibung cinigerHandscheiftenausderUniversitäts-BlbliöthetzuTü¬ 

bingen, 8. Tübing. 778 8sgr. , , 
Gesammlete Früchte vor Kranke aufdem kanoeuyb in den Stabten, 8. Breßlau, 773 zsgr. 
v . R. A. Vogels, ausgestlchte akademische Schriften pathologischen, praktischen und chi¬ 

rurgischen Innhaks, -lter The'l, 8- Lemgo, 77« z sM 
Johann Buncle der jüngere, ein Mann ehrbaren Standes/ aus dem Engt. 2tetTheil, z . 

keipz. 778 i^sgr. 
F . M . F Bouwinghause« von Wallmerode, praktische Abhandlung von dem Unterschied 

zwischenderDruse undStrengel dtrPfetde, Zö Stnttg^. ,sgr» 
M.I.Bodenburg, zwey Predigten, 8- Magdcb. 778 z sgr. 
Die heilige Schrift, nach der uralten, gemeinen, von der katholischen Ktrche belvährltn 

Uebersehung deutsch herausgegeben, lster Band, gr g. Fulda, 778 ^5sgr^ 
I . Müllers, Nachricht von den in t y ro l entdeckten Turmalmen oder Aschenzichern, « n I , 

Edlen von Born , mit Kupfern, gr. 4. Wien, 778 8 sgr. 

Bey derNeiß-GrottgauerFHrstenthums-sajfewerden dieWeihnachtS-IntereM 
aus hiestge Pfandbriefe den 28.29.30 und z i sten December, auf fremde aber bey 2 Januar 
,. f. ausgezahlet » e r o e ^ v ^ M r l i c h . 

Brieg, den l , ̂ « « , 7 7 8 » VoilXeOberschlWh«OberaMtsregiernMallyjerw«»-
» m M e dkjenigen, welch« an d«^ zu Lissabon in König». Portugieftschen Diensten als Ing<^ 
nkur-Major Ve,ftsrben<n, «u« d,r S t M Pkße 8ebürl<ßen Adgm WentzelHetschko, welcher 



lnAnn, !74, m Mftr l .Hönlgl , Dunste afsI t tMttür , Ilmtv L^o aber in Portugiesische 
Dienste gegangen, hllit^rlalMenajffehnlichenErblchaft einigen VnPruch zuhaken und sich 
Hazuzulezmmirengliwbeli, »lili^«u6»n6um criuKlüc»ackll«?s2itenu Mild BeyvringUng der 
erforderlichen l^z lün,««» bey 9 MonsttlM, pom zoMatt l i a,e. an zu zählen, besonder« 
aberRäi'emunulnperemtdriu» den l i Januar beszMnftigen l779stenIahre§ lub p«en» 
klieluiloui» etßerpetni üleufti e^ift»li«s porgeladen. 

Ksnlgl» Preuß. Oberamtsregieryng. 
Die Brest. Stadtgerichte machen bekannt, daßdasaüfdergoldnen Radegaßean^er 

dhlau zunächst h<r sieben Rade Mühle sich No. 484. gelegene undHuf288) Rtht. ic>Hr. Ge¬ 
richtlich taxitte Händelkäzsrusische ErbeiH«uß bietmit h,bl,»stiset werde und der 37Octob. 
her 29 Dec.c. und der az Februyr 1779. pro Termin« aä liciuftämn anberaumet worden. 
Nreslaüben»»Aug,l778. 

. AnfergangenengnsdigstenBefehl voyIhro Churfürst!. Durch!. zu.Suchsen, sind von 
dem Berg«mte zu Johann Geprgenstadtalle Pieienigen Gfwer^en, welche an den Ersatz^ 
in den Jahren 1743. bis und Mit dem Jahr 1753. auch 
Bothen Christian Brändeln und Christian Gottlteb Volgtländern unterschlagenen Ausbeut-
und Verlags-Geldern Anbrüche mit Rechts-Bestand zu machen vermöge», u«ld bis anhero 
nicht ausfindig zu machen gewesen, dergestalt «Ar« und vorgeladen werden: daß sich die-
ftlben, oder welche deshalb ein Recht hierzu von ihnen erlanget, vpr gedflchtem Bergamte, 
binnen dreyen Sächsischen Fristen, längstens aber den zten Februar 1779. gesetzmäßig lul» 
vyen» pr«cl»l» «r«ni«llone hnieseii feltitutwn« mteArun» zu leßitimiren, nach Erfordern der 
«hurfilrstl. Sächsif, Er l . Proceß-Ordnung »61'ie, X l l , j . 2. einen psacur^wrem in loco 5«-
«Ucii zu bestellen, welchen die < ît«uonez in Zukunft mNnuiree werden können, und den ̂ 7 Fe¬ 
bruar »779. der ̂ Hen lnrotnl»u«si und dann der Befriedigung zu erwänigen, wie die L6itt»> 
Uen. so zu Breslau, Braunschweig, Frankfurt und Dresden, zur M i x i o n gebracht wordtn, 
des mehreren besagen) Welches andurch denen solches zu wisse» nöthig, annoch bekannt zu 
«achen gewesen. , , , ' / ,, V ' , ' ^ ^ ̂  ^ 

DiejenigeInteressenim sp ihre Looje zur äten Classe Hannoverscher Lotterie noch nicht 
renovirt, werben höflich ersiuht/olches bis zum 7«« December mit 2 Rthlr. 6^ sgr. in Cour. 
bey Verlust desselben M h u n , maßen die Ziehung den i4ten Deeember geschiehet. Die Re-
novatloniurzttn Claffe^königeberger Lotterie muß ebenffils bey Verlust des Anrechts bis 
zum l M n Dezember geschehen mit z Nthlr. z Ggr. Einige Kaufipse zur Hannoverschen 
totttrie2terClaffe stehen a 3 Rthlr. 8? sgr. ln Cour., zur Köntgsber^er Lotterie 3«r Classe 
<l6Rthlr.^ Ggr. in Cour. halbe undNiertel a Proportion zu diensien. Breslau den Z Dec. 
«778. Johann David Wenzel, am RinU in der goldenen Crone. 

D»m Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß bey dem Freyen Standesherrlichen 
3t«ntamt«zhi<r eine QuanMtschöyer Karpfenstrich zu verkauffen; Kauftnsiige können 
Och «aftlbst melden, und der promvtestey Bedienung gewärtig seyn. Schloß Goschütz, 
Och «4N0V. 177z; ' ^ , ^^ ^ ^ 

Dem PuMowl rd hierdyech bekalMtOemacht, daß die Franz^olbifthen unter hiesiger 
zunzäMon 6tn»«m Grnudstötte, i>«in< im Ostroger Grundegelegene Wiese von ? Morgen 
B Ruthen, »)ein^eyes zwischen dem Vorwerk Kochandrowietz, und den Grünwald, und 
Wnulschenl'«»«, in WugartheN gelegenes Ackerstücke vvn ) Morgen, und 3) das zwischen 
day Peugarthner Kretscham und de« Bau« Kutzeja gelegene Ackerstücke v M 1 Morgen 
»chsteMerScheM, »eyoneri>res5»f24o,>a<2teaufl4o,un^daszteanf iSoRthl . ge-



«««lgekwopde«, «oytHVeptember ». e. an, blnnen z Monathen, und zwarm termlno ma« 
» o etperemtono deny Decelttber <7?8. bei deck Gräflich vott Schlabrenborf Schloß Rattb-
borer Iufiitzamte öffentlich werben feilgeboten werben; Esiverden demnach alle Kauflustige 
hierdurch vorgeladen an gevckchteni Tage des Morgens um y Uhr in de« hiefigenIustitzamte 
zu erscheinen, ihr Geboth zu ttznn. unb soöattn zu gewärtigen, daß oberwähntt Grundstücke 
dem Meistbietenden werden zugeschlagen werben. Schloß Rattibor de» 26 AugutzlT/g. 

Drogelwitz, ohnweit Oroß-O<oM. den 28 Aug. 177g. DentPublito, und besonders 
denenjenigfn, welche Adeltche Güther zu besitzen fähig, wird hiermit bekannt gemacht/ daß ßch 
dn Herr von M p p ^ seine im Glogauschen Fürstenchnm 
und dessen Creiße gelegene Gäther Ärogelwltz und Nelnberg, aus freyer Hand zu verkaüffen^ 
Es können dahero KauMstige Anschlag und Nachrichten bey dem Hof- Und Criminalrach 
Knappt in Glogau inspicireli. die Güter selbst in Augenschein nehmen, und fich den 26 Marttl 
».k. früh um 9 Uhrltn Drogelwitz einfinden, «0 dann mit d«n Unnehmlichsten geschloße» 
werden soll. - , ^ ^ ^^ 

Oels, den7Sept. 1778. Magiftrattzs cltiretaufhöchfie Versrbnung alle diejenigen, 
«elche entweder an die hiesige Brand-Casse wegen der denen A. i^zo. abgebrandten pollellc^ 
nbu3 auf den Fall der kekäisnrion ausgesetzten Brand-8ubll6ien> oder auch an die noch 
WÜste liegenden Brandstelljen selbst etwas zu fordern zu habenverMewen/ binnen «Wochen, 
wovon 4 vor den ersten, 4 vor den zweiten, und 4 vop den dritten und lezten Termin zu rechnen^ 
peremrorie aber und lud P«N2 przecluu er perpemi si leni auf den 14 December sl. c. auf hie/ 
figem Rathhause zu etstheinen, ihre Forderungen zu ligmäilea. zuMliisiciren, und ssbany das 
weitere nach 
" Gyr das Herzog!.WÜlttwb^OelW^ 

ftnua perehiichten Wälterin geb. Barm ickin/derselben vor 5 und l halben Jahre bssiich von 
ihr entwichener Ehemann, Andreas Walter, gewesener Besitzer einer Freystelle zu Klein-
Mielatschütz, hierdurch citiretund vorgeladen, voms^ten^hujus an, binnen laWochen/neMs 
llch den 24 Nov. 22Dec. c.». und m^ermmoulumo«pero«w«o den l^Wlnuar 177Y. 
sich in Person zu gestellen, daselbst von ftiner EtttweichungRede Mld AntwdrWHeben, dar-
über mit der Klägerin rechtlich zu verfahren, in dessen Entstehung aber zu gewärtigen, daß 
hä^ Band der Ehe zwischen ihty und ihr in commn^zml werde getrennet, und derselben 
anderweitig zu verheyrathen vergönnet werden. Wornach steh derselbe also zu achten hat. 
OelsdenHOct. 1778. ^ ^ ^ . /̂  ^ ^ ._ - ,^ , ,'/.,^ 

Demnach aufbe^orstehendeu^ermmi loll. L. 177^ die Herrschaft Medzibohe pachtloß 
Wird, und zu derselben anderweitigen Verpachtung no^usi'erminuz aufden l^ten December 
e. anberaumet worden 7 Als werden Wirthschaftsver^ändtge die sothanes Amt zu pachten 
wtllens, und die erforderliche Caution zu bestellen, auch dem bishengenMether dieausdem 
Invvnulslo bey künftiger Gewähr etwann heraus kommende UeberschHße baar zu bezahlen, 
und sich deshalb gehörig zu legkimiren im,Stande find, hiermit eingeladen, gedachten Tages 
früh um yUhr sich bey Herzoglicher Cammer allhiereinzufinöen, ihr Geboth abzulegen, und 
zu gewärttgey, daß dem Meistbiethenden und Bestzahlenden, diese Herrschaft aufs »ach ein¬ 
ander folaende Jahre, in Pacht werde hiygelaßen werben.. Die Anschläge und Pacht-6o»> 
Huonez können vor dem I^jekationz-I'ermmo bey dee Herzoglichen Cammer WMNtet wetB 
ben. Oels de^l7ten November 1773. 

Herzoglich Württmbtrg<Oevnlsche Cammer. 



Neiss den?s Febr. ,?7tz. öKzi i^ tuH^ündle lsnM u«» 
«O« hiesigem Orte her geburuge: Johann Nepomucen Kopte ̂ Johann Joseph Francke, 
Franz Paver Achtsblau, ober deren etlyanntge kfihes erben, ukl m lermino nkimo ee ^erem« 
forio den lpHec. 1778. früh um 9 Uhr in cw-i» afthier zu erschemen, das ihnen zugehörige 
wenige, unh 3?« her lvi, oura gestandeneHjesMsgen inEnlpfang zu nehmen, bey ihrem Aussen-
bleiben aber^u gewärtigen, daß sie ex LljiHci re^io vom 2? October 176z. per Xiemsintiam für 
todt werden geachtet, ihre keibeserbfn pi^clucksr. und ihr Vermögen denen zur Zeit der erfol¬ 
genden Erklärung sromorrmz als ihren nächsten sich stnsweisenden hiesigen Verwandte», 
zum <5tgsnthum uberiass?ss werden wird. , . 

Amt Dyhernsutth den 5 Oflober 177z. Dem Publiko wird hiemit die in Crantz des 
lesenegroß? Waßermühle, so von dem k tzren Besitzer Frantz Helmeich vor 1 lo RthI. käuflich 
an sich gebracht worden, zum Kauf öffentlich feil gebothen, und find zu Erstehung derselbe» 
der 2fe und zote November, porßwtoli^a^er der Za December ql« 5:. anberaumet; Als wes¬ 
halb Kauftustige sich in besagten Tage«, vornehmlich aber in I'ermino ulumy in dem Amte 

und gewärtigen können, daß dem M M - und Bestbies 
tenden selbige zugeschlagen werbe» solle: wobsy allf und jede Glaubiger'letzteren Besitzers 
Frantz Helmrich in diesen Porminen zu 
ter einen sul>pcen^ps2eelull vorgeladen seyn. ^ 

Wohtau dea z1en 37övember 1778. Dg den 3«g nach heil, z ^snige künftigen I a h , 
res, etwas an Zinn, Kupfer, Mannlrche Kleidungsstücke, Hausrath upd Sattler-Hänb-
werks^eug, vyrzögllch aber 60 Sfst^ Husqren-Pattef Mit Riemenzeug, upd^6 dito ohne 
Riemenzeug, desgleichen an Zwieftln und Holz, "öffentlich gegen baare Bezahlung in Cou? 
rant, vfrauffetwerden soll: so wird diefts hiermit öffentlich bekannt gemacht. 

' 'MohlauDettHeiWMuW 
bm Bürgerlichen Sattler und Gerichts-Schöppen Tobias Rodewald einige Anfordeiung 
habende ̂ «äKornaUfden i^tett Decembers Loten Januar und loten März 2. s. aä liam-
iäHnäum etjustiN^näüN plXt^M/peremt^ ilnd müßen diejenigen, so PfaydstuHe 
oder sonst etwas in Verwahrung haben^ftlchesbiqn bey Verlust ihres daran 

an, Ringe helegenen Prauberechfigten Kckhstuses. und welches aufzcip Rthl. wie ingleichen 
auch des suh No. 192. in der StewauerBMadt belegenen Hauses und O»M^ und wel¬ 
ches auf2yoRthlr.sserichtllck gewürdiget sttzd, sind der izte December, 2ote Januar untz 
töte Marz». t, pro 1^ermim5 8ühk2ilKtionl3 festgesetzs, unl^ worinnen sich Kauflustige gehs-

bas a l l hMe S t s t b l - P ^ 
tttWrbenMundGd^ermimhierzuqUfden I b O «nd 55. Febr̂  
,779 anberqumet. I n welchen TerMinen sich Pachtlftstige m curise melden ihr Geboth 
thust, den Pacht^nW könyen daß diestsxVoxwfrt siluz l.ici^ 
eanti ermeliu5 solveytiwerhe zugeschlagen werden. ^______^^^ 

vl«st Zeitigen werben unh Sonnabenb« 
. l«Hfe«au in M h e l m GotUleb Korns Buchhanblutts am Rkge auSgesevn, 

»ud iktd anch aus q l l« Könlgl Postämtern zn hab«»/ 


